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Vorwort

Das vorliegende Buch Ethik in den Wissenschaften. Einblicke und Ausblicke ver-
sammelt Vorträge, die im Rahmen einer Ringvorlesung unter dem gleichnamigen
Titel an der TU Kaiserslautern im Wintersemester 2018/19 gehalten wurden.
Veranstaltet wurde die Reihe unter meiner Leitung vom Fachgebiet Philoso-
phie, wobei in den Händen von Frau Lisa Reithmann organisatorisch die Fäden
zusammenliefen. Ziel der Ringvorlesung war es, Kolleginnen und Kollegen aus
den unterschiedlichsten Fachgebieten zu Wort kommen zu lassen, um Facet-
ten, Perspektiven, Probleme und Fragen, die in ethischer Hinsicht im jeweiligen
Fachgebiet präsent sind, mit ihrer Hilfe zu erfassen und in der Diskussion mit-
einander erörtern zu können. Auf diese Weise konnten Einblicke eröffnet werden:
in den inneren Zusammenhang von Ethos und Pathos der Architektur (Matt-
hias Schirren); hinsichtlich der ethischen Aspekte des Regierens in der komplexen
Republik (Marcus Höreth); in Bezug auf den verantwortlichen Umgang mit per-
sönlichen Daten im Zuge der digitalen Transformation (Dieter Rombach); in
die kategorisch-inhaltliche Abgrenzung von Mensch und Roboter (Nicole Thie-
mer); zu den Grenzen der Medizin (Stefan Seckinger); zu den ethischen Kriterien
der Technikfolgenabschätzung (Klaus Wiegerling); zur Ethik-Lücke im Nach-
haltigkeitsmanagement (Katharina Spraul); in die Doppelmoral im Lichte von
Nachhaltigkeit und Umweltgerechtigkeit (Willy Spannowsky).

Die Reihe war bewusst als ein offenes Angebot konzipiert, um Interessierte
aus der Stadt, der Region und dem ferneren Umfeld einzuladen, sich ebenfalls mit
diesem Themenkomplex auseinanderzusetzen. Denn die kritische Reflexion ethi-
scher Fragestellungen sollte nicht auf einen engen ExpertInnenzirkel beschränkt
werden, sondern auch die breitere Bevölkerung einbeziehen, um miteinander in
einem offenen, herrschaftsfreien und in der Sache kompetenten Diskurs ein-
zutreten. Auf diese Weise konnten und können sich von den Einblicken der
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VI Vorwort

Vortragenden aus in den Diskurs oder in der Lektüre weitere Ausblicke eröffnen,
die in kommende Reflexionen einfließen können.

Die kritische Reflexion ethischer Fragestellungen wird von Jahrzehnt zu Jahr-
zehnt dringlicher, da stetig die Herausforderungen buchstäblich an allen Ecken
und Enden zunehmen: Wir können heutzutage quantitativ und qualitativ mehr
und weitreichenderes tun als zuvor. Wir haben häufig nicht nur eine Handlungs-
option sondern eine Vielzahl von Handlungsoptionen. Wir haben häufig nicht
nur auf eine Folge einer Handlung zu achten, sondern zugleich verschiedene in
den Blick zu nehmen, die unterschiedliche Auswirkungen haben können und die
sorgfältig miteinander abzuwägen sind. Und Hans Jonas hat in seinem vieldisku-
tierten Buch Das Prinzip Verantwortung, das den sprechenden Untertitel Versuch
einer Ethik für die technologische Zivilisation trägt, auf eine weitere Schwierigkeit
aufmerksam gemacht: Wir haben es nicht nur mit einer Vielzahl von Handlungs-
optionen zu tun, wir haben es auch nicht nur mit einer Vielzahl an Konsequenzen,
die aus Handlungen resultieren zu tun, sondern auch mit der Ambivalenz techno-
logischer Handlungen. Mein Eindruck ist sogar, dass man mittlerweile besser von
Polyvalenzen spricht, da je nach konkreter Anwendung, die beispielsweise bei
der Implementierung eines KI-Systems in einem spezifischen Anwendungsfeld
verfolgt wird, eine andere Bewertung einhergeht, ja einhergehen muss.

So eröffnet uns der Fortschritt in den Wissenschaften ungeahnte Spielräume
von Handlungen, Konsequenzen und Ambi- und Polyvalenzen. Das ist aber alles
andere als negativ zu bewerten. Denn immerhin gewinnen wir in diesen Spiel-
räumen auch Freiräume, eröffnen uns neue Optionen und müssen uns handelnd
nicht nur in Einbahnstraßen, gar in Sackgassen festsetzen und festfahren.

Die Kehrseite dieser Erweiterung der Möglichkeiten ist uns bekannt. Die Unsi-
cherheiten nehmen zu. Soll dies oder das getan werden? Wohin kann diese Ent-
scheidung führen? Wohin jene? Hinzu kommt, dass der physische und psychische
Druck auf den Einzelnen, die Gruppe und die Gemeinschaft in der beschleunigten
Welt enorm gestiegen ist und sich der berühmt-berüchtigte Hamster im Lauf-
rad als Bild rasch aufdrängt. Ebenso hat sich auf der unternehmerischen Seite
die Wettbewerbssituation zunehmend verschärft und Kosten-Nutzen-Erwägungen
sind an der Tagesordnung, wenn eine Institution finanziell überleben will. Es
ist daher alles andere als erstaunlich, dass in zeitgenössischen Ethikkonzeptio-
nen häufig auch diese unternehmerische Seite berücksichtigt wird. Aber auch die
Spezialisierung dieser oder jener Wissenschaften führt häufig dazu, dass ein Aus-
tausch untereinander kaum gelingt: zu hermetisch scheint das spezifische Wissen
zu sein, zu fremd die Sprache, in der die Einzelwissenschaft spricht. Umso wich-
tiger ist, wie gesagt, ein herrschaftsfreier offener Diskurs, der uns darin eint, die
Probleme offen zu legen und sich miteinander um Antworten zu bemühen.
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Sicherlich wird die eine oder der andere entsprechend ihrer oder seiner eigenen
Interessen eher diesen oder jenen Beitrag lesen. Aber anders kann es in einem
Buch, das explizit ein breites Spektrum vorstellen möchte, auch gar nicht sein.

Das Entstehen und die Drucklegung des Buches erforderte den Einsatz eini-
ger Personen aus meinem Team. Danken möchte ich für die Organisation der
Ringvorlesung Frau Lisa Reithmann. Danken möchte ich aber auch den akribisch
und sorgfältig Lesenden, Korrigierenden und Formatierenden: insbesondere Anke
Janssen und Elke Fuchs-Falkenbury.

Karen Joisten
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Ethos und Pathos der Architektur.Das
Beispiel des Expressionismus

Matthias Schirren

Unter dem Titel Neues Haus Neue Welt publizierte der Architekt Erich Men-
delsohn (1887–1953) 1932 das Wohnhaus, das er für sich und seine Familie am
Rupenhorn errichtet hatte, in landschaftlich reizvoller Lage oberhalb der Havel
ganz im Westen Berlins. Beigegeben ist dem Buch unter anderem ein kurzer
Text des Kunsthistorikers Edwin Redslob (1884–1973). Weltbild im Bau ist er
überschrieben (Abb. 1 und 2). Redslob, der 1920 vom Weimarer Staat zum
Reichskunstwart berufen worden war und dessen Wirken wie das keines Zwei-
ten für die Aufgeschlossenheit liberalen Bürgertums gegenüber den Ideen des
Neuen Bauens steht, deutete den Bau in seiner Wechselwirkung mit der Natur
analog dem Gotteserlebnis, das der von Mendelsohn verehrte Johann Sebastian
Bach (1685–1750) in seiner Musik gestaltet habe. Ausgangspunkt ist ihm dabei

Der Text dieses Essays wurde für die vorliegende Publikation leicht überarbeitet und
mit Zwischenüberschriften versehen. Er erschien zuerst unter dem Titel Das Ethos des
Expressionismus imKatalogBau einer Neuen Welt. Architektonische Visionen des Expres-
sionismus, den die Kunstsammlung Böttcherstraße, Bremen, und das Bauhaus-Archiv /
Museum für Gestaltung, Berlin, 2003, anlässlich der gleichnamigen Ausstellungen in
Bremen und Berlin, im Kölner Verlag der Buchhandlung Walther König, publizierten,
und zwar auf S. 36–50. Zur Alpinen Architektur siehe vom Autor seitdem: Taut, Bruno:
Alpine Architektur. Eine Utopie, München/London/New York 2004; sowie: Deus sive
natura. Bruno Tauts Alpine Architektur im Lichte Goethes – und in Erich Kästners Fliegen-
dem Klassenzimmer, in: Kerschbaumer, Sandra und Mettele, Gisela (Hgg.): Romantische
Urbanität. Transdisziplinäre Perspektiven vom 19. bis zum 21. Jahrhundert, Köln 2020
(im Erscheinen).

M. Schirren (B)
Fachbereich Architektur, Technische Universität Kaiserslautern, Kaiserslautern,
Deutschland
E-Mail: matthias.schirren@architektur.uni-kl.de
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2 M. Schirren

Abb. 1 Blick in das Wohnzimmer des Hauses Mendelsohn, an der Wand eine Reliefplastik
des Bildhauers Ewald Mataré. Seite aus der Publikation: Erich Mendelsohn: Neues Haus,
Neue Welt, Berlin: Rudolf Mosse, 1932

zunächst die Natur, der sich der Bau einordnet: „Das Haus ist der Natur wahrhaft
eingefügt und ordnet sich dem Wachstum und der Bewegung ringsherum völlig
unter.“1 Im nächsten Satz dreht Redslob die Perspektive um, unter der er das Haus
betrachtet. Nun ist das Haus der bedingende Rahmen für einen Blick, der es über-
haupt erst ermöglicht, Natur wahrzunehmen. Redslob schreibt: „Zugleich aber ist
die Natur selbst zur Architektur herangeholt“2. Und nur durch einen Doppelpunkt
abgesetzt folgt die Erläuterung: „durch das architektonische Gefühl wird der sonst
leicht ins Uferlose verschwimmende Natureindruck gefasst und gestaltet, so wie
das Gotteserlebnis Bachs geformt ist von der rahmenden Kraft gebauter Musik.“3

Redslob sah in Mendelsohns Haus mehr als bloß einen besonders gelungenen
Bau. Dass sich hier im übergeordneten Kontext Architektur Bilder Lyonel Feinin-
gers ebenso einfügten wie Plastiken Ewald Matarés (1887–1965), Ausblicke in die

1 Redslob, E[d]win: Weltbild im Bau, in: Mendelsohn, Erich: Neues Haus, Neue Welt (EV
1932), Reprint Berlin 1997, o. Pag.
2 Ebd.
3 Ebd.
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Abb. 2 Edwin Redslobs Text „Weltbild im Bau“ samt Übersetzungen. Seite aus der
Publikation: Erich Mendelsohn: Neues Haus, Neue Welt, Berlin: Rudolf Mosse, 1932

Landschaft und die zur Haustechnik notwendigen Anlagen, war ihm Anzeichen
für ein Mehr, das sich für ihn nur noch unter Zuhilfenahme des Transzendenten
als Kategorie beschreiben ließ: „Das Haus am Rupenhorn ist die Auseinander-
setzung mit den Neuerungen der Zeit an Kunst und Technik, an Wohnkultur und
Wohnhygiene. Aber zugleich erscheint der Bau als eine Auseinandersetzung mit


